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ANTONIO  SOLER:  MISERERE  Ä  8 


Antonio  Soler  (1729 — 1783)  lebte  und  wirkte  in  der  Periode  als  die  großen  Meister  des  Barocks, 
Vivaldi,  Bach  und  Händel  gestorben,  die  Klassiker  Haydn  und  Mozart  noch  nicht  hervorgetre¬ 
ten  waren.  Es  war  das  Zeitalter  von  Bachs  Söhnen,  der  Mannheimer  Schule,  die  Blütezeit  des 
„galanten  Styls“,  des  Rokoko,  die  Jahre,  als  Gluck  an  die  Öffentlichkeit  trat;  eine  Übergangs¬ 
periode,  die  keine  großen  Genies  von  Bachscher,  Mozartscher  Größe  hervorbrachte,  die  aber 
reich  an  hervorragenden  Tonsetzern  war,  unter  denen  der  Spanier  Antonio  Soler  zu  den  bedeu¬ 
tendsten  gehörte. 

Den  größten  Teil  seines  Lebens,  von  1752  bis  zu  seinem  Tode,  verbrachte  er  als  Mönch  im 
Kloster  „El  Escorial“,  wo  er  1757  den  Kappelmeisterstand  erhielt.  Seinem  kirchlichen  Dienst 
entsprechend  stand  die  liturgische  Musik  im  Mittelpunkt  seines  Schaffens.  Die  Besuche  des  Kö¬ 
nigs  Ferdinand  VI  in  Escorial  führten  zur  Verbindung  mit  der  königlichen  Familie.  Unter  an¬ 
derem  wurde  Soler  der  musikalische  Lehrmeister  des  Prinzen  Gabriel  (1752 — 1788).  Diese  Be¬ 
ziehungen  gaben  Anlaß  für  seine  weltliche  Musik:  Klaviersonaten,  Quintette,  Konzerte  für  zwei 
Orgeln. 

Seine  Instrumentalmusik  ist  weitgehend  durch  moderne  Ausgaben  zugänglich,  demgegenüber 
ist  seine  liturgische  Musik  —  die  wahre  Höhe  seines  Schaffens  —  praktisch  unbekannt.  Die 
Mehrzahl  seiner  liturgischen  Werke  (darunter  Messen,  Psalmen,  Hymnen  und  Magnificat- 
Kompositionen)  ist  in  der  Handschriftensammlung  der  Bibliothek  des  Klosters  San  Lorenzo  in 
Escorial  aufbewahrt.*  Solers  Kunst  stützt  sich  auf  die  Traditionen  einer  blühenden  spanischen 
Kirchenmusik,  die  in  der  Musikkultur  des  europäischen  Barocks  einen  spezifisch-archaischen 
Charakter  hatte.  Die  spanischen  Meister  der  Kirchenmusik  in  der  Barockzeit  verstanden  sich  als 
direkte  Nachfolger  von  Palestrina  und  Morales,  aus  deren  Werk  sie  die  Modaltonarten  des  Mit¬ 
telalters  und  der  Renaissance  fast  unberührt  übernahmen;  die  moderne  Dur-Moll-Tonalität  der 
Zeitgenossen  akzeptierten  sie  noch  nicht. 

Die  Kirchenmusik  von  Soler  gründet  sich  in  der  Regel  auf  den  Chorgesang;  die  typische  Be¬ 
setzung  ist  bei  ihm  der  Doppelchor  mit  Continuo.  Solisten  sind  seltener  vorgeschrieben.  Instru¬ 
mentalbegleitungen  (abgesehen  von  Continuo)  gibt  es  hier  und  da,  im  allgemeinen  sind  sie  dünn 
und  wenig  bedeutend.  Soler  scheint  den  Orchesterklang  des  europäischen  (deutschen  bzw.  italie¬ 
nischen)  Barocks,  und  den  neuen  symphonischen  Klang  der  Vorklassik  (Mannheimer)  nicht  zu 
kennen. 

Das  Werk  Miserere  ä  8  zeigt  sich  inmitten  des  reichen  liturgischen  Schaffens  mit  seinen  einzig¬ 
artig  ausgereiften  Merkmalen  als  besonders  wertvoll.  Die  Satzfolge  wird  durch  die  Kombination 
von  Solisten  und  verschiedener  Chorbesetzungen  abwechslungsreich.  Neben  Streichern  bilden 
Oboen,  Flöten  und  Trompeten  die  Instrumentalbegleitung.  Das  Kompositionsjahr  des  Werkes 
ist  nicht  bekannt.  Allerdings  muß  es  nach  1757  entstanden  sein,  da  Soler  zur  Entstehungszeit  als 
Kapellmeister  bezeichnet  wurde.  Der  Reife  des  Stiles  nach  handelt  es  sich  wohl  um  ein  Spätwerk. 

Das  Manuskript  des  Stückes  —  handgeschriebene  Stimmen  —  ist  in  der  Bibliothek  in  Escorial 
aufbewahrt.  Der  ursprüngliche  Titel  lautet: 

Misere[r]e,  ä  8°  /  con  Violines  Obues-/ses  Flautas  y  Trom-/pas,  conpuesto  /  por  el  P6  Frai 
Antonio  /  Soler  M[aest]ro  de  /  capilla  en  este  Re[a]l  /  Mon[asteri]o  de  S[a]n  L[oren]zo 

Am  Fuß  der  Titelseite  steht:  omnia  —  vincit  —  labor.  Signatur:  1 14 — 16.  Nummer  in  Rubio- 
Verzeichnis:  C  1.695. 

Das  Stimmenmaterial  besteht  aus  15  Heften,  und  zwar:  Sopran  I,  II,  Alt,  Tenor  (I.  Chor), 
Sopran,  Alt,  Tenor,  Baß  (II.  Chor),  Violine  I,  II,  Oboe  I  (auch  Flöte  I),  Oboe  II  (auch  Flöte  II), 
Trompete  I,  II  und  Generalbaß.  Alle  Stimmen  wurden  von  der  gleichen  Hand  geschrieben,  der 
Name  des  Kopisten  und  das  Jahr  der  Abschrift  der  Stimmen  ist  nicht  angegeben.  Da  Oboen  und 
Flöten  jeweils  im  selben  Heft  niedergeschrieben  wurden,  kann  man  davon  ausgehen,  daß  sie  von 
einem  Spieler  ausgeführt  werden  sollten  (Oboen  und  Flöten  spielen  in  einem  Satz  nie 
zusammen).  In  der  Generalbaßstimme  steht  weder  Bezifferung  noch  eine  Andeutung  auf  die 
mitspielenden  Baßinstrumente.  In  der  vorliegenden  Ausgabe  wurden  die  Gesangsstimmen  in 
modernen  Schlüsseln  wiedergegeben.  Die  IV.  Stimme  des  I.  Chors  stand  ursprünglich  im  Tenor- 
Schlüssel.  Da  der  Umfang  der  Stimme  dem  des  Basses  im  II.  Chor  entspricht,  wurde  sie  hier  im 
Baßschlüssel  notiert.  (In  der  Praxis  muß  sie  von  Baritonisten  ausgeführt  werden.)  Außer  im  8. 


Satz,  wo  Solo-Violoncello  in  der  instrumentalen  Baßstimme  vorgeschlagen  wurde,  sollte  der  Baß 
von  Violoncello  und  Kontrabaß  gespielt  werden.  Die  Anzahl  der  Kontrabassisten  sollte  mög¬ 
lichst  klein  gehalten  werden!  Unter  dem  Satz  steht  die  ausgesetzte  Contiuo-Stimme.  Die  einzel¬ 
nen  Notenfehler  der  Handschrift  wurden  in  Fußnote  angemerkt,  die  ursprüngliche  Dynamik 
wurde  übernommen,  in  einigen  Fällen  der  heutigen  Schreibweise  entsprechend  umgesetzt  bzw. 
ergänzt.  Die  Angaben  des  Herausgebers  stehen  in  Klammern.  In  der  Handschrift  sind  nur 
Vorschläge  von  Achtelwerten  zu  finden,  die  nicht  zur  Hauptnote  Überbunden  sind.  In  der  vorlie¬ 
genden  Ausgabe  wurden  die  Bogen  ersetzt,  und  die  Ausführung  der  Vorschläge  wurde  ohne  An¬ 
merkung  notiert  (kurzer  Vorschlag  im  Haupttext,  sonst  rhythmische  Ausführung  über  dem 
entsprechenden  Vorschlag).  Die  Ligatur  der  Gesangsstimmen  war  ursprünglich  nicht  konse¬ 
quent. Kürzere  melismatische  Figuren  sind  mit  Bindebogen  versehen,  längere  Abschnitte  aber 
nicht.  Die  Bogen  der  Gesangsstimmen  beziehen  sich  manchmal  auf  Artikulation  (Nr.  5:  T.  16, 
17,  27;  Nr.  8:  T.  11,  16,  20,  25),  die  bei  der  Aufführung  in  Betracht  genommen  werden  soll. 


ÜBER  DIE  AUFFÜHRUNG 

Von  den  zwanzig  Versen  des  Psalms  L  (Miserere  mei  Deus)  hat  Soler  nur  die  ungeraden  Verse, 
bzw.  die  zweite  Zeile  des  20.  Verses  vertont.  In  der  Liturgie  wurde  selbstverständlich  der 
vollständige  Text  aufgeführt,  und  zwar  so,  daß  die  geraden  Verse  mit  gregorianischem  Psalmton 
(choraliter)  gesungen  wurden.  Wollen  wir  also  bei  der  Aufführung  der  ursprünglichen  Konzep¬ 
tion  folgen,  so  sollten  die  geraden  Verse,  der  Tonart  des  Werkes  von  Soler  entsprechend,  mit 
dem  4.  Psalmton  gesungen  werden: 
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Bei  einem  Konzertvortrag  kann  man  notfalls  auf  die  Aufführung  der  geraden  Verse  verzichten. 

Da  von  den  zwei  Chören  der  erste  die  führende  Rolle  spielt,  soll  er  im  Vordergrund,  in  der 
Mitte  des  Podiums  aufgestellt  werden.  Die  Aufstellung  des  2.  Chores  mag  von  der  Auffassung 
des  Dirigenten,  bzw.  von  den  Möglichkeiten  des  Aufführungsortes  abhängig  sein.  Von  den  11 
Sätzen  sind  nur  Nrn.  5  und  9  echte  virtuose  Solosätze  (Sopran  bzw.  Bariton).  Die  beiden  Duette 
(Nrn.  2  und  8)  mögen  von  Solisten  des  I.  Chores  aufgeführt  werden.  Satzanfänge  ohne  dyna¬ 
mische  Bezeichnung  sollen  mit  einem  natürlichen  vollen  Klang  (quasi  F)  begonnen  werden. 

Die  gelegentlich  geschriebenen  Verzierungen  mit  verschiedenen  Zeichen  (Triller  bzw.  Praller) 
bedeuten  im  allgemeinen  gleichfalls  kurze  Triller.  Ein  langer  Triller  ist  nur  bei  Kadenzen  oder  in 
dem  Fall  zu  spielen,  wenn  ein  Nachschlag  nach  der  Hauptnote  ausgeschrieben  ist.  Die  Staccato- 
Striche  bedeuten  keine  Staccatos  in  heutigem  Sinne.  Ihre  Bedeutung  ist  verschieden.  Sie  mögen 
als  Warnungszeichen  bewertet  werden,  die  einfach  darauf  hinweisen,  daß  die  betreffenden 
Noten  keinesfalls  länger  als  ihr  geschriebener  Wert  ausgehalten  werden  sollen.  An  anderen  Stel¬ 
len  verweisen  sie  auf  non  legato  Spiel  (d.h.  die  Noten  sollen  kürzer  als  ihr  geschriebener  Wert  ge¬ 
halten  werden).  Sie  mögen  aber  auch  auf  die  Hervorhebung  einzelner  Noten  verweisen.  Ihre 
Ausführung  soll  der  Interpret  oder  der  Dirigent  von  Fall  zu  Fall  nach  seinem  eigenen  Geschmack 
und  seiner  Stilkenntnis  ausgestalten. 

Das  Werk  erscheint  anläßlich  der  200.  Jahreswende  des  Todes  des  Komponisten. 

Budapest,  1982 

Istvän  Homolya 


Siehe:  Samuel  Rubio,  Catalogo  dei  Archivo  de  Musica  dei  Monasterio  de  San  Lorenzo  el  Real  de  Escorial,  Cuence  1976. 


ANTONIO  SOLER:  MISERERE  Ä  8 


Antonio  Soler  (1729 — 1783)  composed  during  the  years  which  succeeded  the  death  of  the  great 
baroque  masters,  Vivaldi,  Bach  and  Handel,  and  preceded  the  emergence  of  the  great  classicists, 
Haydn  and  Mozart:  this  was  the  period  of  Bach’s  sons,  the  Mannheim  school,  the  evolution  of 
the  “galant”  style,  the  golden  age  of  rococo,  and  the  appearance  of  Gluck.  Although  this  period 
of  transition  lacked  pre-eminent  geniuses  like  Bach  and  Mozart,  it  had  many  excellent  com- 
posers  and  the  Spaniard  A.  Soler  was  one  of  the  most  significant  of  them. 

From  1752  until  his  death,  Soler  lived  as  a  monk  in  the  monastery  in  the  Escorial.  Here  he 
became  choirmaster  at  the  San  Lorenzo  cathedral  in  1757.  As  a  clergyman  he  composed  prima- 
rily  sacred  music.  The  regulär  visits  ofKing  Ferdinand  VI  brought  him  into  contact  with  the  royal 
family  and  he  became  the  music  teacher  of  Prince  Gabriel  (1752 — 1788).  His  secular  music  can 
be  attributed  to  this  relationship:  he  wrote  piano  sonatas,  quintets  and  concertos  for  2  organs. 

The  best  part  of  his  instrumental  works  is  obtainable  in  modern  editions;  his  church  mu¬ 
sic — the  most  promiment  items  of  his  oeuvre — is,  however,  practically  unknown.  The  majority 
of  his  liturgical  music  is  kept  in  the  Escorial  library:  masses,  psalms,  hymns,  Magnificats,  etc.* 

The  music  of  Soler  has  its  roots  in  the  flourishing  tradition  of  Spanish  church  music,  which 
differed  from  the  Standard  trends  of  European  baroque  through  its  unique  archaic  traits;  these 
early  Spanish  masters  were  closely  connected  with  the  heritage  of  the  16th  Century,  Palestrina 
and  Morales  and  preferred  the  modal  System  of  the  Middle  Ages  and  the  Renaissance  to  the 
modern  major/minor  keys  of  their  age. 

Soler’s  religious  music  is  based  on  the  choral  sound,  the  double  choir  being  the  most  typical 
apparatus.  Vocal  soloists  are  used  only  occasionally.  Naturally  the  continuo  (organ)  is  always 
present,  other  instrumental  accompaniment,  if  any,  is  however  generally  thin  and  unimportant. 
It  is  obvious  that  Soler  was  not  familiar  with  the  sound  possibilities  of  the  European  (German, 
Italian)  baroque  orchestra,  and  even  less  with  those  of  the  newly  evolving  symphonic  orchestra 
(Mannheim). 

Within  this  large  output  of  liturgical  works,  the  Miserere  ä  8  shows  particularly  mature  and 
unique  traits.  The  various  combinations  of  soloists  (!)  and  choruses  render  the  movements  di¬ 
verse.  Oboes,  flutes  and  trumpets  are  added  to  the  strings  for  accompaniment.  The  composition 
date  of  the  piece  is  unknown,  however  it  must  have  been  after  1757,  as  at  the  time  of  writing 
Soler  already  bore  the  title  of  choirmaster.  The  maturity  of  style  would  indicate  that  it  is  a  late 
composition. 

The  Escorial  has  kept  the  work  in  the  form  of  handwritten  parts.  On  the  title  page  of  the 
manuscript  the  following  can  be  read: 

Misere[r]e,  ä  8°  /  con  Violines  Obues-/ses  Flautas  y  Trom-/pas,  conpuesto  /  por  el  F*  Frai 
Antonio  /  Soler  M[aest]ro  de  /  capilla  en  este  Re[a]l  /  Mon[asteri]o  de  S[a]n  L[oren]zo 

At  the  bottom  of  the  title  page:  omnia — vincit — labor. 

Shelf  mark:  144 — 16.  Rubio  catalogue  number:  C  1.695 
The  manuscript  contains  15  part  books,  that  is: 

soprano  I,  II.,  alto,  tenor  (Ist  chorus),  soprano,  alto,  tenor,  bass  (2nd  chorus),  violin  I,  II., 
oboe  I  (and  flute),  oboe  II  (and  flute),  trumpet  I,  II,  and  basso  continuo.  All  the  music  is  in  the 
same  handwriting,  the  copyist’s  name  is  unknown.  No  date  can  be  found  on  the  manuscript. 
The  oboe  and  flute  parts  were  copied  in  one  book,  and  as  the  two  instruments  do  not  play  to- 
gether  anywhere,  it  is  obvious  that  one  musician  played  both  instruments.  The  bass  is  neither 
figured,  nor  is  there  any  instrument  specified. 

In  the  present  edition  modern  clefs  have  been  used  in  the  vocal  parts.  The  4th  voice  of  the  first 
choir  was  originally  written  in  the  tenor  clef,  which  has  been  replaced  here  by  the  bass  clef,  since 
the  range  of  the  voice  corresponds  to  that  of  the  bass  of  the  second  choir  (in  fact  it  is  a  baritone 
part).  We  have  prescribed  Violoncello  and  double  bass  for  the  instrumental  bass  part  and  Violon¬ 
cello  solo  accompaniment  has  been  suggested  only  in  movement  No.  8.  The  double  bass  players 
should,  at  any  rate,  be  minimal  in  number.  At  the  bottom  of  the  score  an  organ  continuo  part 
has  been  included.  Note  mistakes  in  the  manuscript  have  been  listed  in  the  footnotes.  The  dyna- 
mic  marks  here  follow  those  of  the  manuscript,  although  in  some  cases  we  found  it  necessary  to 
interpret  the  original  marking.  Editorial  additions  are  put  in  parentheses.  There  are  only  appog- 


giaturas  of  quaver  value  in  the  manuscript  which  are  not  tied  to  the  main  note.  In  the  present 
edition  the  tie  has  been  added  and  a  Suggestion  given  regarding  the  performance  in  each  case. 
The  slurs  in  the  voice  parts  are  not  consistent.  For  the  shorter  melismas  the  manuscript  uses 
slurs,  but  not  for  the  longer  ones.  In  some  cases  the  slur  indicates  articulation  (No.  5:  bars  16, 
17,  27,  No.  8:  bars  11,  16,  20,  25).  These  must  be  taken  into  consideration  during  performance. 


ABOUT  PERFORMANCE 

Soler  composed  of  the  twenty  verses  of  Psalm  L  (Miserere  mei  Deus)  only  the  odd  numbered 
verses  and  the  second  line  of  the  twentieth  verse.  In  the  liturgy,  however,  the  complete  psalm 
was  sung,  with  the  even  numbered  verses  being  sung  with  gregorian  chant  (choraliter).  Should 
we  wish  to  follow  the  original  conception,  the  even  numbered  verses  ought  to  be  performed,  ac- 
cording  to  the  key  of  Soler’s  work,  with  the  fourth  psalm  tonus : 


In  a  concert  performance  the  even  numbered  verses  may  be  omitted  altogether. 

The  first  of  the  two  choirs  plays  the  leading  role,  so  it  should  be  set  in  the  forefront  near  the 
centre.  The  Position  of  the  second  choir  should  be  determined  by  the  conductor,  taking  into  con¬ 
sideration  the  possibilities  of  the  place  of  performance.  Among  the  11  movements  only  Nos.  5 
(soprano)  and  9  (baritone)  are  really  virtuoso  solo  movements.  The  two  duets  (Nos.  2  and  8)  can 
be  performed  by  the  soloists  of  the  first  choir.  The  movements  without  dynamic  marking  at  the 
beginning  should  be  sung  with  a  warm,  full  quasi  forte.  The  graces  (trills  and  shakes)  usually 
indicate  a  short  trill.  Long  trills  should  only  be  used  in  cadences,  or  where  a  “Nachschlag”  is 
written  out.  Staccato  marks  do  not  mean  short  staccato  as  played  today.  These  notes  should  be 
played  in  several  different  ways.  In  some  places  staccato  marks  only  indicate  that  the  note 
should  be  stopped  in  time  i.e.  should  not  be  held  longer  than  its  value.  Sometimes  the  marking 
indicates  a  non-legato  playing  i.e.  notes  to  be  played  shorter  than  their  written  value.  Occa- 
sionally  the  staccato  may  even  indicate  the  emphasis  of  a  note.  These  should  be  decided  by  the 
musical  taste  and  sense  of  style  of  the  performer,  or  conductor. 

This  work  is  published  on  the  occassion  of  the  200th  anniversary  of  the  death  of  the  Com¬ 
poser. 

Budapest  1982 

Istvän  Homolya 


Cf.:  Samuel  Rubio,  Catälogo  dei  Archivo  de  Musica  dei  Monasterio  de  San  Lorenzo  el  Real  de  Escorial,  Cuence  1976. 


ANTONIO  SOLER:  MISERERE  Ä  8 


Antonio  Soler  (1729 — 1783)  müködese  abba  a  periödusba  esik,  amely  a  nagy  barokk  mesterek, 
Vivaldi,  Bach,  Händel  haläla  es  a  nagy  klasszikusok,  Haydn,  Mozart  fellepese  közt  hüzödik:  ez 
a  Bach-fiük,  a  Mannheimi  iskola  korszaka,  a  ,,gäläns  stilus”  kialakuläsänak  ideje,  a  rokokö  vi- 
rägkora,  Gluck  fellepesenek  evei.  Ez  az  ätmeneti  periödus  nelkülözte  ugyan  az  olyan  nagy  alko- 
töi  geniuszokat,  amilyeneket  a  barokk  vagy  a  becsi  klasszika  adott  a  zenetörtenetnek,  nem  volt 
hijäval  azonban  a  kivälö  alkotömüveszeknek,  akik  között  a  maga  nemeben  az  egyik  legjelentö- 
sebb  eppen  a  spanyol  A.  Soler  volt. 

Eletenek  nagy  reszet,  1752-töl  haläläig,  az  Escorial  falai  közötti  monostorban  eite  le,  mint 
szerzetes.  1757-ben  ugyanott  a  San  Lorenzo  szekesegyhäz  karnagya  lett.  Munkässäga  ennek 
megfelelöen  elsödlegesen  az  egyhäzzene  területere  iränyult.  VI.  Ferdinand  kiräly  rendszeres  läto- 
gatäsai  sorän  kapcsolatba  került  a  kirälyi  csaläddal  is,  Gabriel  herceg  (1752 — 1788)  zenetanära 
volt.  Ennek  a  kapcsolatnak  köszönhetjük  hangszeres  vilägi  muzsikäjät:  zongoraszonätäit,  kvin- 
tettjeit,  ket  orgonära  irt  concertöit. 

Hangszeres  muzsikäjänak  legjava  modern  kiadäsban  is  hozzäferhetö,  egyhäzzeneje  —  amely 
munkässägänak  igazi  elitje  —  gyakorlatilag  teljesen  ismeretlen.  Liturgikus  zenejenek  nagy  reszet 
az  Escorial  könyvtära  örzi:  miseket,  zsoltärokat,  himnuszokat,  Magnificatokat  stb.*  Müveszete 
virägzö  spanyol  egyhäzzenei  tradiciöra  epül,  amely  az  euröpai  barokkon  belül  sajätos  archaikus 
szinezetet  mutat:  ezek  a  szerzök  igen  szorosan  kötödtek  a  16.  szäzad,  Palestrina,  Morales  örök- 
segehez,  müveikben  a  közepkori-reneszänszkori  modälis  hangnemek  elnek  toväbb,  es  a  modern 
dür-moll  hangnemek  nem  tudtak  igazän  polgärjogot  nyerni. 

Soler  egyhäzzenei  müveinek  nagy  többsege  a  körushangzäsra  epül;  a  legtipikusabb  näla  a  ket- 
körusos  szerkesztes.  Szölöenekeseket  csak  elvetve  juttat  szöhoz.  A  continuo  (orgona)  termesze- 
tesen  mindig  jelen  van,  egyeb  hangszeres  kiseret,  ha  van,  ältaläban  igen  soväny,  nem  jelente- 
keny.  Läthatölag  nem  ismeri  sem  az  euröpai  (nemet,  olasz)  barokk  zenekar  hangzäslehetösegeit, 
megkevesbe  az  üj,  kialakulöban  levö  szimfönikus  hangzäst  (Mannheim). 

Miserere  ä  8  ezen  belül  a  nagy  mennyisegü  liturgikus  termesen  belül  különösen  erett,  egyedül- 
ällö  jegyeket  mutat.  A  teteleket  szölistäk  (!)  es  a  körusok  különfele  kombinäciöja  teszi  vältoza- 
tossä.  A  kiserö  hangszeregyüttesben  oboäk,  fuvoläk  es  trombitäk  tärsulnak  a  vonösok  melle. 
A  darab  keletkezesi  idejeröl  nem  tudunk  semmit;  mindenkeppen  1757  utän  keszülhetett,  mivel 
megiräsakor  Soler  mär  karnagyi  cimet  viselt.  A  stilus  fejlettsegeböl  arra  keil  következtetnünk, 
hogy  kesei  kompoziciö  lehet. 

A  mü  keziratos  szölamok  formäjäban  maradt  fenn  az  Escorial  könyvtäräban.  A  keziratköteg 
cimlapja  a  következö: 

Misere[r]e,  a  8°  /  con  Violines  Obues-/ses  Flautas  y  Trom-/pas,  conpuesto  /  por  el  F*  Frai 
Antonio  /  Soler  M[aest]ro  de  /  capilla  en  este  Re[a]l  /  Monfasterijo  de  Sfajn  L[oren]zo 

A  cimoldal  aljän:  omnia  —  vincit  —  labor 

Jelzete:  144 — 16.  Rubio-jegyzek  szäm:  C  1.695 
A  keziratköteg  15  szölamfüzetet  tartalmaz,  megpedig: 

I.,  II.  szoprän,  alt,  tenor  (I.  körus),  szoprän,  alt,  tenor,  basszüs  (II.  körus),  I.  hegedü,  II.  hege- 
dü,  I.  oboa  (es  fuvola),  II.  oboa  (es  fuvola),  I.  trombita,  II.  trombita  es  generälbasszus.  Vala- 
mennyi  szölam  ugyanattöl  a  keztöl  szärmazik,  a  kopista  neve  nincs  feltüntetve.  A  keziraton  sem- 
milyen  evszäm  nem  talälhatö.  Az  oboa  es  fuvola  szölama  egy  füzetbe  van  irva,  tehät  egy  jätekos 
adta  elö  (a  ket  hangszer  sehol  sem  szerepel  együtt).  A  generälbasszus  szölam  sem  szämokat,  sem 
a  megszölaltatö  hangszerre  vonatkozö  utasitäst  nem  tartalmaz. 

Kiadäsunkban  az  enekszölamokat  modern  kulcshasznälattal  közöljük.  Az  I.  körus  IV.  szöla¬ 
ma  eredetileg  tenorkulcsban  lett  lejegyezve;  fekvese  viszont  megegyezik  a  II.  körus  basszusäval, 
tulajdonkeppen  bariton-szölamnak  felel  meg.  Lejegyzese  ezert  a  kiadäsunkban  basszuskulcsban 
törtent.  A  hangszeres  basszusszölamban  gordonkät  es  nagybögöt  irtunk  elö,  egyedül  a  8.  sz.  te- 
telben  javasoltunk  szölögordonka  kiseretet.  A  közremüködö  nagybögök  szäma  mindenesetre 
minimälis  legyen!  A  partitura  aljän  kidolgozott  orgona-continuöt  közlünk.  A  kezirat  egyes 
hanghibäit  läbjegyzetben  jelöltük.  Az  eredeti  dinamikai  jelzeseket  ätvettük,  egyes  esetekben  a 
mai  iräsmödnak  megfelelöen  ätertelmeztük,  ill.  kiegeszitettük.  A  közreadöi  kiegeszitesek  zärö- 
jelben  ällnak.  A  kezirat  csak  egyfajta,  nyolcadelöket  hasznäl,  amely  nincs  räkötve  a  föhangra. 


Kiadäsunkban  a  kötöiveket  pötoltuk,  az  elökek  kivitelezesere  pedig  javaslatot  tettünk  (äthüzäs- 
sal  vagy  ritmusjelzessel).  Az  enekszölamok  ivezese  nem  következetes.  Iveket  alkalmaz  a  kezirat 
melizmäk  jelölesere,  de  hosszabb  melizmäknäl  nem.  Nehäny  esetben  az  iv  artikuläciöt  jelöl 
(5.  sz.:  16.,  17.,  27.  ü.;  8.  sz.:  11.,  16.,  20.,  25.  ü.),  erre  az  elöadäsnäl  ügyelni  keil. 


AZ  ELÖADÄSRÖL 

Soler  az  50.  zsoltär  (. Miserere  mei  Deus)  hüsz  versszaka  közül  csupän  a  päratlanokat,  illetve  a 
20.  sz.  versszak  mäsodik  sorät  dolgozta  fei.  A  liturgiäban  termeszetesen  a  teljes  szöveg  elhang- 
zott,  megpedig  olykeppen,  hogy  a  päros  szakaszokat  egyszölamü  zsoltärintonäciöval  ( chorali - 
ter)  adtäk  elö.  Amennyiben  az  elöadäsnäl  az  eredeti  koncepciöt  klvänjuk  követni,  a  mü  hangne- 
menek  megfelelö  4.  sz.  zsoltärdallamot  ajänljuk  a  päros  szakaszok  megszölaltatäsähoz: 


Koncertszerü  elöadäs  eseten  a  päros  szakaszok  beeneklesetöl  szükseg  eseten  eltekinthetünk. 

A  ket  körus  közül  az  elsöe  a  vezetöszerep.  Ennek  megfelelöen  ezt  mindenkeppen  az  elöterbe, 
közeptengelybe  ällltsuk.  A  II.  körus  felällütäsa  a  karmesteri  elkepzelesektöl,  a  körülmenyektöl 
függöen  vältozhat.  All  tetel  közül  tulajdonkeppen  csak  az  5.  es  a  9.  igazi  virtuöz  szölöszäm 
(szoprän,  illetöleg  bariton).  A  ket  duettet  (2.  es  8.  sz.)  az  I.  körus  szölistäi  is  elöadhatjäk.  Ha  a 
tetel  elejen  semmilyen  dinamikai  elölräs  nincs,  az  termeszetes  telt  hangzäst  (quasi  F)  jelent. 
A  helyenkent  feltünö  ketfele  ekesltes  (trilla  ill.  paränytrilla)  ältaläban  egyformän  rövid  trillät  je¬ 
löl.  Hosszü  trillät  csak  zärlatokban,  vagy  olyan  helyeken  alkalmazzunk,  ahoi  kurt,  ritmizält  utö- 
ka  követi  a  trilläzott  föhangot.  A  staccatovonalak  nem  ertelmezhetök  mai  rövid  staccato-nak. 
Jelentesük  többfele  lehet.  Egyes  helyeken  csupän  arra  figyelmeztetnek,  hogy  a  vonatkozö  han- 
got  idöben  hagyjuk  abba  (ne  tartsuk  esetleg  az  ertekenel  toväbb).  Mäsutt  non  legato  jätekra 
utalnak  (vagyis  a  hangot  az  irott  ertekenel  rövidebben  tartsuk).  Ismet  mäsutt  egy-egy  hangnak  a 
kiemeleset  jelölik.  Kivitelezesüket  esetenkent  az  elöadö,  illetöleg  a  karmester  sajät  zenei  izlese  es 
stilusismerete  szerint  alakitsa  ki. 

A  müvet  a  szerzö  halälänak  200.  evfordulöja  alkalmäböl  adjuk  közre. 

Budapest,  1982. 

Homolya  Istvän 


L.:  Samuel  Rubio,  Catalogo  dei  Archivo  de  Musica  dei  Monasterio  de  San  Lorenzo  el  Real  de  Escorial,  Cuence  1976. 
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